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5 Berlin den 22. Juni. Des Könige Majeftät 
haben Allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Regie⸗ 
Fung Viee⸗Praͤſidenten Wilhelm von Bonin 

u Stettin zum Praſidenten der Regierung zu Kös⸗ 

ee eee ed f 8 
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Land⸗ 

gerichts-Rath Meißner zum Rath bei dem Ober⸗ 

Landesgerichte zu Marienwerder zu ernennen geruht. 
Ihre Königliche Hoheiten der Erbgroßherzog 

und die Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 

Schwerin ſind nach Ludwigsluſt abgereiſt. 
Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu Heſ⸗ 


ſe n⸗Kaſſel und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Königl, - 


Hoheit find von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 
Der Fürſt zu Lynar iſt nach Drehna, und der 
General⸗Major in der Suite Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland, Fürſt Galizin, iſt nach Dres⸗ 
An abgereiſ ts s 


N 


A u t d. 


Fer ann ker e i cb. MR 
Paris den 14. Juni. Der Moniteur enthält 


folgende Nachrichten aus den weſtlichen Deparke⸗ 5 


ments: „Das Departement der Ille und Vilaine 
iſt ruhig; entlaufene Rekruten aus dem Bezirke von 
Vitr haben ſich ergeben; in den Papieren von La⸗ 
bouſſaye hat man den Befehl gefunden, die Diligen⸗ 
cen, Briefpoſten und Couriere anzufallen. Eine bei 
Herrn Dupleſſis⸗Grenedan angeſtellte Hausſuchung 
hat zu keinem wichtigen Reſulkate geführt; die aus 


dem Departement der niederen Loire eingegangenen, 
befriedigenden Nachrichten haben viel zur Beruhi⸗ 
gung des Departements der Ille und Vilaine bei⸗ 
getragen. Im Departement der niederen Loire, wo 
die Chouaus ihre letzten Kräfte konzentrirt hatten, 
find die eutſchiedeuſten Schläge gefchehen; vou allen 
Seiten gehen dort die Unterwerfungen ein; der Be⸗ 
lagerungs⸗Zuſtand hat die Häuptlinge der Cbouans 
mit einem heilſamen Schrecken erfüllt. Herr v. 
Kerfabiec iſt am 8. d. M. verhaftet und nach Nan⸗ 
tes gebracht worden; Herr v. la Rochemacé, der 


mit 6 bis 800 Chouans nach Ligne gekommen war, 
um die Waffen niederzulegen, verlangte zu kapitu⸗ 


liren; da der General ihnen erwiederte, daß ſie ſich 
auf Discretion ergeben müßten, ſo ſchloſſen ſie ſich 
in das Pfarrhaus ein, um ſich dort zu vertheidigenz 
einige Häuptlinge ſollen ſich, die Hoffnung auf eine 
Capitulation aufgebend, das Leben genommen ha⸗ 
ben; die dreifarbigen Fahnen ſind wieder auf die 
Kiechthuͤrme aufgepflanzt; mehrere Landleute tragen 
ſogar das dreifarbige Baud. Das Gefecht dei Vieil⸗ 
levigne hat das Loos der Empdrer entſchieden; viele 
Häuptlinge ſind dabei umgekommen; Einer von ih⸗ 
nen, der ſchwer verwundet war, hat ſeinen Namen 
nicht neunen wollen; in ſeinen Ausſagen hat er ere 


klärt, der erſte Stallmeiſter der Herzogin v. Berry 


ſey gelddtet worden. Die Herzogin d. Berry hat 
wahrſcheinlich hier von allen Häuptlingen Abſchled 
genommen. Charxette ſagte zu den Uebelbleibſela 
feines Corps: „Ihr ſeyd Eurer Väter uſcht wire 
dig; ich verlaſſe Euch und gehe nach England.“ 
Herr von la Serrie, der ſich auf Diseretion ergeben 


hat, ſitzt in dem Gefaͤngniſſe von Nantes; im Ber 


zirk von Savenay haben wichtige Verhaftungen 
ſtattgefunden, Man permuther, die Herzogin von 


\ 
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Berry befinde ſich im Marſchlande der Vendee, in 


geringer Entfernung vom Meere und in großer 
Verlegenheit wegen des Eiuſchiffens, da die ganze 
Küfte bewacht wird. Eine Hausſuchung in dem dem 
Grafen v. Martel gehörigen Schloſſe Pé an der 
Loite hat nur zu unbedeutenden Entdeckungen ge: 
fuͤbrt. Herr v. Martel hatte vor mehreren Tagen 
an der Spitze einiger Chouans fein Schloß verlafs 
fen. Das Diyarfement des Morbihan genießt der 
vollkommenſten Ruhe; auch in dem der beiden Ze: 
vres iſt es ruhig; der dortige Landmann iſt des ihn 
ruinirenden Zuſtandes bald uͤberdruſſig geworden 
und wüͤnſcht ſehulich das Ende; im Sarthe-Depar⸗ 
tement iſt ebenfalls ein befferer Zuſtand eingetreten; 
die Parifer Ereigniſſe haben dort guͤnſtig gewirkt; 
die Gerichte in Le Mans haben achtzig Verhafts⸗ 
befehle erlaſſen; bei Herrn von Fitz-James, der vor 
kurzem unter einem augenommenem Namen nach 
der Vendee reiſte und angehalten wurde, hat man 
kein wichtiges Papier gefunden. Das Departement 
der Maine und Loire iſt ſeit einigen Tagen ruhig. 
In der Vendee haben die meiſten Chouans nach eini⸗ 
gen erfolgloſen Gefechten ſich zu unterwerfen ver⸗ 
langt; fie klagen ihre Anführer an, fie getäuſcht zu 
haben. Das Marſchland der Vendee hat ſich noch 
nicht geregt; bei St. Jean de Mont und Challans 
haben zwei Fremde vergebens die Einwohner auf⸗ 
zuwiegeln verſucht; ihr Gold und ihre Verſprechun⸗ 
gen haben Miemand verführt.“ 25 > 

Die diesſeitige Regierung ſoll der Londoner Kon⸗ 
ferenz durch den Fürſten Talleyrand haben erklaren 
laſſen, daß, falls, trotz aller Bemühungenkder ver: 
bündeten Kabinette, ein Krieg zwiſchen Holland und 
Belgien dennoch nicht zu vermeiden ſeyn ſollte, Frank⸗ 
reich ſich, nach dem Beiſpiel der ubrigen vier Mächte, 

ſtreng neutral halten würde, N 

5 Das erſte Kriegsgericht wird erſt in 14 Tagen 
fein erſtes Urtheil abgeben fdnnen, Der ganze Pro: 
zeß der Unruheſtifter kann wohl drei Monate dauern. 
Hoffentlich wird aber Paris nicht fo lange im. Bela: 
gerungsſtand bleiben. N 5 
An der Belgiſchen Graͤnze waren aus Paris ſchon 
flüchtige Franzoſen ohne Paͤſſe, zum Theil verwun⸗ 
det, angekommen, aber abgewieſen worden. 

Die Verſchwoͤrung vom 5. d. war, wie nun er⸗ 
ſcheinen will, ganz Napoleoniſtiſch. Es war ſchon 
eine Menge Adler in Bereitſchoft. 

Die Herzogin v. Berry iſt noch nicht feſtgehal⸗ 
ten, allein fie wird Mühe haben, zu entfchlüpfen, 
da ſie von allen Seiten umſtellt iſt. Ä 

Es werden nur mit größter Schwierigkeit Reiſe⸗ 
päffe gegeben, Deputirte und Pairs ſind nicht davon 


ausgenommen. Wenn jemand in die Provinzen reis 


ſen will, ſo wird erſt 
über ihn befragt. : = 

Straßburg den 15. Suni, Der hieſige Courier 
meldet aus Kolmar vom 14, de: „Der Aufſtand zu 
Berckheim hat, wie gemeldet, den Juden gegolten. 


der Praͤfekt des Departements 


Mehrere Haͤuſer find geplündert, Fenſter und Thü. 


ten zerbrochen, Papiere zerriſſen, Foͤſſer eingeſchla⸗ 


gen worden. Die Folgen dieſes Vorfalls werden, 
wegen des Widerſtandes gegen die Truppen und ges 
gen die Aufforderungen von Seiten der Behoͤrde, ſehr 
ernfthaft ſeyn. Die Anzahl der Getodteten giebt man 
auf 6, die der Verwundeten auf 25 bis 30 an; mehr 
als 40 Perſonen find geſtern und heute nach den Kols 
marer Gefaͤugniſſen gebracht worden. Der k. Staats⸗ 
profurator haz ſich, heißt es, mit höchſt lobenswer⸗ 
ther Klugheit und Feſtigkeit benommen; er iſt mit 
den Dragonern in Berckheim eingezogen, und hat 
ſich, zur Wiederherſtellung der Ordnung, furchtlos 
der Gefahr ansgeſetzt. Zu Rap poltsweiler iſt 
Alles wieder ruhig. — Verfloſſenen Montag wurde 
zu Altkirch Hrn. Jauſſand, Direktor der indirekten 
Steuern, eine Spottmuſik gebracht.“ 
Niederlande. 

Aus dem Haag, 15. Juni. Se. Kdufgl. Ho⸗ 
heit der Prinz-Feldmarſchall iſt geſtern wieder nach 
dem Hauptquartiere zurückgekehrt. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Friedrich wird, dem Vernehmen nach, 
noch bis zum naͤchſten Sonnabend hier bleiben. 

Brüſſel den 14. Juni. Im hieſigen Courier 
lieſt man Folgendes: „Seit einiger Zeit verſammelt 
ſich der Miniſter⸗Rath täglich. Dieſe Verſammlun⸗ 
gen, welche oft bis in die Nacht hinein dauern, haben 
die Erdrterung der Maaßtegeln zum Zweck, die durch 
die Schwierigkeit der Umſtaͤnde und durch die weniger 
freundſchaftliche Stellung der Konferenz nothwendig 
gemacht werden dürften. Die letzte von Zuylen nach 
London uͤberbrachte Note iſt, wie man ſagt, in noch 
weit entſchiedeneren Ausdrücken als die vom 11. Mai 
abgefaßt und enthalt energiſche Vorſtellungen gegen 
die Parteilichkeit, die man in dem Verfahren der 
Konferenz zu Gunſten Hollands erblicken will.“ — 

An der Amſterdamer Boͤrſe war ſchon am 15. d. 
die Rede von einer, an Holland und Belgien gerich⸗ 
teten Erklärung der Londoner Conferenz über die 
Ausführung des Tractats vom 15. Mai und die 
darin zu machenden Modificationen. e 

Holländiſche Blatter bemerken, daß ſich die Led⸗ 
haftigkeit des Handelsverkehrs im Hafen von Ant⸗ 
werpen ganz auf die Einfuhr, und zwar inſonderheik 
von Getreide, das zur Durchfuhr nach Frankreich 
beſtimmt ſey, beſchränke, die Ausfuhr hingegen nur 
ſehr gering ſey. . 5 
Zu Gent hatten am 10. Juni Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Garden der Luͤtticher Legion und den Linjen⸗ 
truppen Statt. Mehrere wurden verwundet und 9 
verhaftet. 

- Hier gejtaltet ſich Alles kriegeriſch, Der König von 
Holland, heißt es, ift ſicher, daß die 3 großen Mächte 
die ſtrengſte Neutralität beobachten werden, ſo daß er 
demnach nur dann etwas zugeſtehen würde, wenn 
er durch Belgien dazu gezwungen wird. Dieſe Erfläs 
rung hat den König Leopold und ſeine Miniſter elek⸗ 
triſirt, Die katholiſche Partei iſt ganz für den Krieg: 


Der Termin zur, eng derjenigen jungen Leute, 
welche ſich um die Aufnahme in eines der welt⸗geiſt⸗ 
lichen Seminarien hier und zu Önefen bewerben wols 
len, iſt auf den BE 
8 12 ten Fuli-c. 

anberaumt worden. Die Aspiranten haben ſich ge⸗ 
dachten Tages Morgens um 9 Uhr im Gebaͤude des 
bieſigen Königlichen Gymnaſii bei dem Herrn Pro— 


feſſor Buchowski zu melden, und demſelben ihre 


Taufſcheine, ihr in lareiniſcher Sprache verfaßtes 
Curriculum vitae, und ein Zeugniß ihrer ſittlichen 
Fuͤhrung, ausgeſtellt von der Orts- oder Schulbe⸗ 
hoͤrde, zu uͤbergeben. 

Poſen den 22. Juni 1832. . 
Commiſſion zur Prüfung der Candida⸗ 
ten des katholiſch-geiſtlichen Standes. 
. ““... ĩͤ 


f Bekanntmachung. 

Am 9. Februar d. J. find durch einen Gens'darmen 
und einen Grenzbeamten, bei dem Dorfe Siedlikow, 
Oſtrzeſzower Kreiſes, 16 Stuͤck muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag genom⸗ 

men worden. a 
Da die Eigenthümer dieſer Schweine unbekannt 
geblieben find, fo find die gegenfiändlichen Schweine 
nach vorhergegangener Abſchaͤtzung und Bekannte 
machung des Lizitationstermins in der Stadt Hſtrze⸗ 
F J. für 65 Rthlr. 4 ſgr. 6 pf. 


ow am 9. Februar d. J. 

oͤffentlich verkauft worden. 

In Folge der Vorſchrift des F. 180. Titel 51. Theil 
I. der Gereichtsordnung werden die unbekannten Ei⸗ 
genfhümer zur Begründung ihrer Anfprüche auf den 
Verſteigerungs⸗Exloͤs aufgefordert, ſich binnen 4 
Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum Erſtenmale im hieſigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte Pod: 
zamcze zu melden, widrigenfalls mit der Verrech⸗ 
nung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten werden 
wird. 

Poſen den 29. Mai 1882 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 
Im Auftrage: (gez) Brockmeyer. 

. Verpachtung. i 
Die Guͤter Redgoſzez, Wongrowitzer Kreiſes, 
ſollen von Johaunt d. J. auf drei nacheinanderfol: 


gende Jahre, bis Johauni 1835, meiſtbietend vers 


pachtet werden, wozu der Bietungs⸗Termin auf 
den Zoſten Juni b. J. Nachmittags 
um 4 Uhr s 5 
im Londſchaftshauſe anberaumt iſt. 
Faͤhige und Pachtluſtige werden bierzu mit dem 
Vemerken eingeladen, daß nur diejenigen zum Vie⸗ 
ten zugelaſſen werden konnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Caution von 500 Rthle. ſofort baar 
erlegen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 
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ſie den Pachtbedingungen überall 
Stande ſind. a 

Poſen den 8. Juni 1832. = 

Provinzial= Landpfhafts-Direftiom 

—— — — — —ä— 


Einem Hochgeehrten Publiko D 
empfehle ich mich auch für dieſe Johannisverſur in 
allen Zweigen der Zahnarzneikunſt, ſowohl in allen 
nur möglichen Operationen und Conſervationen der 
Zähne, wie auch im Einſetzen derſelben, einzeln und 
in Reihen, zu ganzen und halben Gebiſſen, da, wo 
auch keine Stiftchen mehr vorhanden ſind. a 

Hohle Zaͤhne fuͤlle ich ſchon lange mit Stiftchen 
von Elfenbein oder Wallroß, mit fluͤſſigem und teige 
artigem Zahnkitt, auch mit hartem, unauflöslichem 
Mekall⸗Zahnkitt, mit Gold und Platina aus. 

Ich beſitze Vorrath ſchoͤner natürlicher Menſchen⸗ 
Zähne, Wiener- und Pariſer Emaille⸗Zaͤhne, wie 
auch Wallroßzaͤhne. 5 

Auch find meine ſchon hinlänglich bekannten Zahn⸗ 
Arzueien, als Zahupulver, Zahntinktur, Zahn 
ſchmerz-ſtillende Tropfen, Zahnkitt, Zahnpolitur, 
in meiner Wohnung zu ſchon bekannten Preiſen ſtets 
zu haben. Vielfach fertige Zahnſtuͤcke und ſchoͤne 
Zahnarbeiten, fo wie vielfache Atteſte über Vorer⸗ 
wähates liegen zu Jedermanns Durchſicht bei mir 
bereit, und liefern den beſten und gültigften Beweis. 

Poſen den 26. Juni 1832. 

D. Mönnich, 
Königlich Preußifcher approbirter, praktiſcher 
und autoriſirter Zahnarzt. Examinator und 
Lehrer der Technik und Mechanik in der Zahn⸗ 
arzneikunde, Mitglied mehrerer gelehrten Ges 
ſellſchaften, mehrerer Hoͤfe Zahnarzt u. ſ. w. 
Wohnt Waſſerſtraße No. 165. 
Anzeige für Leidende. g 

Den auswaͤrtigen hochgeehrten Herren Aerzten, 
wie jedem Leidenden, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich ſeit 2 Jahren im hieſigen Orte wohnhaft bin, 

“aber keinesweges, wie Mancher glaubt, als Reiſender 
mich hier aufhalte. Wie ich ſchon fruͤher oͤffentlich 
anzeigte, übe ich die Zahnarzueikunde in ihrem gans 
zen Umfange aus, und ſetze einzelne Fünftliche Zaͤh⸗ 
ne, Reihen und ganze Gebißmaſchinen, welche die 
Dienſte der natürlichen Zähne leiſten und von denſel⸗ 
ben nicht zu unterſcheiden ſind, nach den beſten 
Grundſaͤtzen der Zahnarzneiwiſſenſchaft ein. Die 
ſchmerzenden Zaͤhne und Wurzeln operire ich auf ei⸗ 
ne leichte Art und heile die verſchiedenartigen Krank⸗ 
heiten des Zahnfleifches und der Zähne. Auch über⸗ 
nehme ich das Reinigen derſelben, das Ausfeilen und 
Ausfüllen hohler Zähne mit Knochen, Metall⸗Zahn⸗ 
kitt, u. ſ w., welches zur Erhaltung derſelben und 
zu einem gerucblojen Athem viel beiträgt, t 

Ein beſonderes Augenmerk verdient meine 
diesfaͤllige gehorſamſte Anzeige, über die Auferti⸗ 
gung aller Arten chirurgiſcher Bandagen, Maſchi⸗ 


nachzukommen {m 
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nen und Fünftlicher Gliedmaßen. Zu dieſen gehoͤren 


beſonders: die neueſten und zweckmaͤßigſten Streck⸗ 
bettſtellen, Streckſtühle, Unterſtützungsmaſchinen 
und Schweben, zur ſicherſten Heilung der entſtan⸗ 
denen Kruͤmmungen des Ruͤckgraths und Buckels. 

Dieſe und nachfolgende Sachen werden von mir 
nicht handwerksmaͤßig angefertigt, wie es von man⸗ 
chem in der anatomiſchen und chirurgiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft Unwiſſenden, welche nach orthopaͤdiſchen 
Grundſaͤtzen zu arbeiten nicht im Stande find, ge⸗ 
ſchieht. Nicht allein daß Maſchinen, auf dieſe Art 
angefertigt, das beſtehende Uebel nicht heben, fuͤh⸗ 
ren ſie traurige Folgen und unbeilbare Zufälle der 
Uebel herbei. a 

In Ermangelung einer natürlichen Hand erſetze 
ich dieſelbe auf kuͤnſtlichem Wege, welche vermoͤge 
des daran angebrachten Mechanismus bei Ausſtrek⸗ 
kung des Armes ſich ſelbſt oͤffnet und bei Krümmung 
derſelben ſchließt. 5 

Mehr als vorbenannter Koͤrpermangel iſt der Ver⸗ 
luſt eines Fußes, welcher durch den Gebrauch der 
Stelzfuͤße und Krücken den Menſchen noch weit mehr 
entſtellen. Dieſer Unbequemlichkeit helfe ich durch ei⸗ 
nen kuͤnſtlichen Fuß ab, vermittelſt welchen man ohne 

andere Huͤlfsmittel aufrecht ſtehen und ſich gehoͤrig 
bewegen kann, ganz fo, wie mit natürlichen Fuͤßen. 

Der Entſtellung des Geſichtes durch den Verluſt der 
Naſe oder eines Auges, helfe ich, ohne Schmerzen 
zu verurſachen, durch Fünftliche ab, welche dem na⸗ 
tuͤrlichen gleiches Anſehen geben, und fo dem Geſichte 
ſein vollkommenes Anſehen wieder verſchaffen. Ge⸗ 
krümmte Kniee, Klumpfuͤße, wie die Verkürzung 
eines Fußes, beſeitige ich durch Maſchinen auf die 
bequemſte Weiſe. Von der Anwendung der von mir 
verfertigten Bruchbaͤnder hat man eine Radikal-Kur 
zu erwarten und theile ich mündlich Verhaltungs⸗ 
Regeln mit, welche bei Anlegung der Bruchbaͤnder 
von großer Wichtigkeit ſind. 

Eltern, welche ihren Kindern im Anfertigen künſtli⸗ 
cher Zähne, Maſchinen und chirurgiſcher Bandagen 
Unterricht ertheilen laſſen wollen, koͤnnen ſich ge⸗ 
fälligft bei mir melden. N 

Poſen den 26. Juni 1832. 

N MNallachow, g 

praktiſcher Zahnarzt, chirurgiſcher Ban⸗ 
dadiſt und Mafchinift. 
Wohnhaft in der Breitenſtraße Nr. 117. 
in dem Iwaſinskiſchen Hauſe, auch iſt 
ein Durchgang zu mir von der Buͤktel⸗ 
BE ſtraße Nr. 152. 5 
Nachricht für die Herren Örennereis 
b RE Beſfitzer. : 

Ein erfahrner Branntwelg⸗Brenner, Bierbrauer, 
und Wein⸗ oder Schaell⸗Eſſigfabrikant — letztere 
ein Vortheil bringender Artikel neueſter Zeit, beſon⸗ 
ders fuͤr Brennerei⸗JInhaber — der die vortheilhaf⸗ 
teſten und mindeſt koſtſpieligen Einrichtungen laut 
feinen Zeugniſſen und Empfehlungen leiſtet, wünſcht 


von dieſe Johanni ab oder etwas fpäter bedeutende 
Geſchäfte dieſer Art einzurichten, zu verwalten, oder 
auf getheilten Gewinn zu übernehmen, Seine Zeug⸗ 
niffe und das eigene Bewußtſeyn berechtigen ihn, zu 
vefſichern, daß er 400 Prozent Alkohol von einem 
Scheffel Kartoffeln und einen Oxhoft ſchoͤnen Wein⸗ 
Eſſig für 5 Rihlr. zu liefern ſich übernimmt Hier⸗ 
auf Achtende wollen mich beim Brauer, Herrn Hoff⸗ 
mann hier, gütiaſt erfragen, - i 


mw, nn 
— . 


7 — — 
N Ich habe neuerdings von mehreren der ber 
N ruͤhmteſten Meifter eine bedeutende Auswahl 1 


| der beſten Fluͤgel-Fortepiano's, die ſich durch 
N ſchoͤnen vollen Ton, Spielort und äußere Ele⸗ 
| ganz auszeichnen, und deren Guͤte und Dauer 
\ garantirt wird, zum billigſten Fabrikpreis zum 
) 


Verkauf erhalten,. 
N Auch bin ich ermächtigt, denjenigen Herr: 
ſchaften, welche die Anſchaffung eines ſolchen 


— 


Inſtruments in dkonomiſcher Hinſicht augen: 
blicklich derangirt, ſonſt aber als ſolide und 
ſicher hier bekannt ſind, durch zu beſtimmende 
| monatliche over vierreljährige Terminalzahlun⸗ 
gen den Ankauf zu erleichtern. 1 
C. Jahn, 
Poſen, Markt No. 52. 


$ 

aus dem Ziller Thale Tyrols, 8 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit $ 
vorzüglich feinen Lede-Waaren, als: Hand- $ 
ſchuhen für Herren, Damen und Kinder, die $ 
ſich in der Waͤſche vorzüglich gut halten. Eben $ 
fo ganz feinen Franzbſiſchen ziegenledernen Gla⸗ $ 
zé⸗- und Marfeiller Handſchuhen, desgleichen $ 
auch mit Gold, Silber und Seide geſtickten, 
wie auch mit den ſehr beliebten Maſchin- und 
Manſchetteu-Handſchuhen, auch ſind zu haben 
achte gemslederne Handſchube, ferner: Vett⸗ 
Klaken, Kopfkuͤſſenbezüge, Unterbeinkleider, Un⸗ 
ſterjacken, Schlafmügen, Schuhe, Strümpfe, 
Socken. Sie verſpfechen die reellſte Bedienung. 
$ Ihr Stand iſt auf dein Markte in einer $ 
Bude. Ihr Logis bei D. Seidemaun. ; 
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Auf der Wilhelmſtraße oder Wilhelmplatze iſt den 
2aſten ein ſchwarzer Schleier verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung auf der Wilpelmftraße 
Nro. 113, abzugeben, i ee 


7 


